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Digitalisierte Hochschulbildung: Status Quo der 
akademischen Bildung in Sachsen
Zusammenfassung
Seit einigen Jahren gibt es zahlreiche Initiativen, die die Erweiterung der 
Präsenzlehre um digitalisierte Lehr-/Lernszenarien an deutschen Hochschulen 
befördern. Hohe Fördersummen wurden bereits in die Entwicklung des 
E-Learning an Hochschulen investiert. Dennoch wird immer wieder festgestellt, 
dass das Lehren und Lernen in virtuellen Räumen noch nicht in der Breite ange-
kommen ist und das hochschuldidaktische Potenzial bisher nicht vollständig 
genutzt wird (vgl. Wannemacher 2016, Dahlstrom, Brooks & Bichsel 2014). Der 
vorliegende Beitrag beschreibt den Status Quo der Digitalisierung der Lehre an 
sächsischen Hochschulen und fokussiert dabei die Rolle der einzelnen Akteure, 
die an der Gestaltung eines sächsischen digitalisierten Bildungsraums beteiligt 
sind. Ein besonderes Augenmerk kommt den Hochschullehrenden zu, die als 
Schlüsselakteure für die Etablierung einer E-Learning-Praxis angesehen werden. 
1 Akteure für die Gestaltung eines sächsischen digitalisierten 
Bildungsraums
Die Entwicklungen zur Förderung des E-Learning an sächsischen Hochschulen 
werden in Sachsen schon seit vielen Jahren von den Hochschulen gemein-
sam getragen. Ausdruck hierfür ist die Initiative Bildungsportal Sachsen mit 
dem angeschlossenen Arbeitskreis E-Learning (AK E-Learning) der Landes-
rektorenkonferenz (LRK). Dieser ist in Zusammenarbeit mit dem Sächsischen 
Staatsministerium für Wissenschaft und Kunst (SMWK) bestrebt, die “Potenziale 
[der sächsischen Hochschulen] auf dem Gebiet des E-Learning zu bündeln und 
gemeinsam zu entwickeln, um so ihre Wettbewerbsfähigkeit auf dem nationa-
len und internationalen Bildungsmarkt zu stärken, die Qualität der wissenschaft-
lichen Aus- und Weiterbildung weiter zu erhöhen und dabei die Effektivität der 
Lehr-/Lernprozesse zu steigern.” (Arbeitskreis E-Learning der LRK Sachsen 
2007). Aufgrund dieser frühzeitigen gemeinsamen Initiative haben sich die 
sächsischen Hochschulen zur Nutzung einer einheitlichen technologischen 
Infrastruktur, zunächst in Form eines gemeinsamen Lernmanagementsystems 
entschieden. Dieses wird bis heute unter dem Namen OPAL durch die 2004 von 
den Hochschulen ausgegründete Bildungsportal Sachsen GmbH (BPS GmbH) 
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betrieben, deren Gesellschafter die Hochschulen sind. Diese Infrastruktur bil-
det die Grundlage für die Gestaltung eines sächsischen digitalisierten Bildungs-
raums.
Zusätzlich fi nanziert die Landesregierung hochschulübergreifend wirksame 
E-Learning-Projekte, die durch den AK E-Learning im Auftrag des SMWK 
und der LRK verantwortet werden. Dabei soll unter anderem die Vernetzung 
und Kooperation der Hochschulen untereinander gestärkt werden. Aktuell wer-
den auch die Hochschulleitungen in den Prozess der strategischen Entwicklung 
des Förderprogramms einbezogen. Diese Rahmenbedingungen sind Ausdruck 
eines politischen Willens zur Etablierung eines digitalisierten sächsischen 
Bildungsraums, in dem gemeinsam Bildungsangebote und Lernwerkzeuge entwi-
ckelt und bereitgestellt werden.
Als Gestalter dieses Bildungsraums werden derzeit vor allem die Hoch-
schul lehrenden verstanden (vgl. Schmid et al. 2017, S. 34), die daher auch 
Zielgruppe des sächsischen Förderprogramms sind. Auch dieser Beitrag geht 
von der Annahme aus, dass vor allem Hochschulehrende zur Verbreitung einer 
E-Learning-Praxis beitragen können. Die folgenden Beschreibungen zum Status 
Quo der Digitalisierung in der sächsischen Hochschullehre stützen sich daher 
auf diese Untersuchungsgruppe. 
Obwohl Studierende gleichermaßen wichtige Akteure in einem digitalisierten 
Bildungsraum sind, werden diese hier nicht weiter betrachtet. Auch der Monitor 
Digitale Bildung sieht Studierende nicht als „die Agenten des Wandels“ (ebd.). 
Nicht zuletzt deshalb, weil Studierende sich derzeit eher in der Rolle eines pas-
siven Nutzers digitaler Angebote verhalten, die diese nur dann nutzen, wenn 
sie von den Hochschullehrenden bereitgestellt werden (vgl. Persike & Friedrich 
2016, S. 38). Diese Ergebnisse treffen auch auf den sächsischen Bildungsraum 
zu, wie Ergebnisse einer Befragung an der TU Dresden zeigen (vgl. Günther 
2016).
Dennoch sei an dieser Stelle kurz darauf hingewiesen, dass gerade digitale 
Medien vielfältige Möglichkeiten bieten, den Lernprozess durch die Auswertung 
nutzerbezogener Daten und Spuren stärker zu erforschen und bei der Gestaltung 
digitalisierter Bildungsräume zu berücksichtigen. Hier können wichtige Impulse 
aus den aktuellen Diskursen um die Be- und Verwertung von Daten aus dem 
digitalen Lernprozess im Kontext der Learning Analytics (LA), Educational 
Data Mining (EDM) und Academic Analytics (AA) gewonnen werden (vgl. dazu 
Johnson et al. 2016). Aktuell sind diese Bestrebungen jedoch vor allem durch 
unzureichende technische Implementierung in den bestehenden Systemen und 
datenschutzrechtliche Rahmenbedingungen beschränkt. Sollen diese Daten in 
die didaktische Gestaltung von Lernangeboten einfl ießen, sind es auch hier die 
Lehrenden, die sich aktiv mit den Möglichkeiten auseinandersetzen und diese 
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zur Anpassung und Optimierung ihrer Lehrszenarien nutzen müssen (vgl. Greller 
& Drachsler 2012). 
2 Digitale Medien in der sächsischen Hochschullehre
Welche Angebote aktuell im digitalisierten sächsischen Bildungsraum existieren, 
wurde im Rahmen eines sächsischen Verbundprojektes erhoben und ausgewer-
tet.1 Die Ist-Stand-Analyse wurde auf Grundlage dreier aufeinander aufbauen-
der empirischer Erhebungen durchgeführt, die der Sammlung aktuell realisierter 
Einsatzszenarien digitaler Medien in der Hochschullehre und den damit verbun-
denen Erfahrungen der Hochschullehrenden dienten. 
In einer Vorstudie wurden zunächst Veröffentlichungen sächsischer Tagungen 
und Abschlussberichte sächsischer Förderprogramme (n = 136) der letz-
ten fünf Jahre analysiert. Berücksichtigt wurden nur die Beiträge, die sich auf 
die Nutzung digitaler Medien in einer Lehrveranstaltung beziehen (n = 50). 
Die veröffentlichten Erfahrungen wurden mittels einer inhaltlich strukturieren-
den Inhaltsanalyse (Schreier 2014) ausgewertet. Eine Charakterisierung der so 
identifi zierten Einsatzszenarien ergab, dass diese E-Learning-Vorhaben häu-
fi g im Bereich des E-Assessments (27 %), der Erstellung von Kursen in Lern-
managementsystemen (23 %) und dem Einsatz von Videos (inkl. Vorlesungs-
auf zeichnungen) (11 %) angesiedelt waren. Die Aufmerksamkeit der Berichte 
in der e-learning-affi nen sächsischen Community liegt zu einem großen Teil 
auf der Schaffung von Voraussetzungen und Strukturen für einen digita-
len Bildungsraum. Wie dieser Raum mit konkreten Lehr-/Lernszenarien belebt 
werden kann, wird in den Veröffentlichungen in geringerem Umfang und an 
Großteils distribuierenden Szenarien mit wenig Interaktionspotenzial themati-
siert. 
Da die Dokumentenanalyse vor allem geförderte Projekte umfasste, wurde zur 
Erhebung der tatsächlichen E-Learning-Praxis eine Online-Befragung2 sächsi-
scher Hochschullehrender als Schlüsselakteure für die Nutzung digitaler Medien 
in Lehr-/Lernszenarien durchgeführt (vgl. Riedel & Börner 2016a). An der im 
Zeitraum von Februar bis April 2016 durchgeführten Online-Befragung haben 
1171 Personen teilgenommen, davon haben 545 den Fragebogen beendet. Die 
Ergebnisse zeigen, dass digitale Medien vor allem in darbietenden Formaten für 
die Wissensvermittlung genutzt werden. So nutzen 98,4 % der befragten säch-
sischen Hochschullehrenden Texte, Präsentationen, Grafi ken und Bilder und 
76,9 % Filme, Videos und Audiodateien. Andere Medienformate wie bspw. Foren 
1 Verbundprojekt „Neue Lehr-/Lernkulturen für digitalisierte Hochschulen“ (01.09.2015-
31.12.2016, Förderung: SMWK)
2 Eine Diskussion der Befragungsergebnisse fi ndet sich auch in Riedel & Börner 2016a, 
Riedel & Börner 2016b und Riedel et al. 2016.
87
Digitalisierte Hochschulbildung
(37,3 %), Wikis (25,2 %) Video-/Audio-/Chatkonferenzen (25,1 %), elektroni-
sche Tests (24,8 %) oder Blogs (13,6 %) werden nur von wenigen Lehrenden 
genutzt. Eine Abfrage zu den Schlagworten, die die eigene Lehrveranstaltung 
charakterisieren zeigt, dass innovative, aktive, feedbackgesteuerte und sozi-
ale Lernszenarien bisher kaum genutzt werden. Ihre Lehrveranstaltung bringen 
jeweils nur max. 15 % der Lehrenden mit Schlagworten wie bspw. E-Assess-
ment, virtueller Gruppenarbeit, E-Tutoring oder mobile learning in Verbindung. 
Für den Hochschulkontext kann daher konstatiert werden, dass der Content 
bereits online ist, die aktive Auseinandersetzung mit den Inhalten jedoch noch 
nicht im virtuellen Raum erfolgt.
Zur Identifi kation von Erfolgsfaktoren und Stolpersteinen beim Einsatz digita-
ler Medien in der Hochschullehre wurde die Online-Befragung um acht Fokus-
gruppen interviews mit insgesamt 35 Lehrenden an verschiedenen Hoch schul-
standorten ergänzt. Alle Teilnehmenden hatten bereits Erfahrungen im Einsatz 
digitaler Medien und kamen mit dem Ziel der Vernetzung mit anderen Akteuren. 
Es wurde vor allem deutlich, dass viele Akteure sich als Einzelkämpfer wahr-
nehmen und noch kein gemeinschaftliches Gefühl einer gemeinsamen 
Gestaltung des sächsischen Bildungsraums besteht. Vielmehr wünschen sich 
die Teilnehmenden der Fokusgruppeninterviews mehr Koordination, Austausch 
und Betreuung für gemeinsame Initiativen. Darüber hinaus fordern sie rechtssi-
chere Rahmenbedingungen, Anrechnung ihrer Online-Aktivitäten auf das Lehr-
deputat, personelle Unterstützung bspw. durch Hilfskräfte sowie praxisnahe 
Unter stützungsangebote. Die rechtlichen Rahmenbedingungen wurden dazu 
besonders kritisch betrachtet. So stellt vor allem die fehlende Verankerung des 
elektronischen Prüfens in den Prüfungsordnungen ein Hindernis für den Einsatz 
elektronisch gestützter Prüfungsformate dar. Gerade in diesem Bereich besteht 
große Unsicherheit, weswegen sich die Lehrenden mehr Orientierung wün-
schen. Hinsichtlich der urheberrechtlichen Beschränkungen werden auch Open 
Educational Resources gefordert. Es kann davon ausgegangen werden, dass die 
Chancen der Digitalisierung zu Kooperation und Vernetzung noch nicht ausrei-
chend wahrgenommen werden, um von einer gemeinsamen Gestaltung des säch-
sischen Bildungsraums sprechen zu können.
Die Forderungen der erfahrenen und aktiven Hochschullehrenden beziehen 
sich dabei vor allem auf Rahmenbedingungen, die außerhalb ihres Gestaltungs-
bereichs liegen. Sie müssen die Verantwortung an die Hochschulleitungen und 
die Politik zurückgeben, vor allem wenn es um Anpassungen der Studien- 
und Prüfungsordnungen oder gesetzlicher Vorgaben im Sächsischen Hoch-
schul freiheitsgesetz oder im Urheberrecht geht. Das Agieren im digita-
len Bildungsraum wird dabei keineswegs als selbstverständlich wahrgenom-
men und gleicht nach wie vor einem Ertasten der Möglichkeiten. Hierfür wün-
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schen sich die Hochschullehrenden neben Wegweisern auch Anerkennung für ihr 
Engagement.
3 Ausblick
Für den sächsischen Bildungsraum konnte dargestellt werden, dass Initiativen 
vorhanden sind und die Potenziale eines digitalisierten sächsischen Bildungs-
raumes erkannt sind. Für eine Belebung dieses Raumes reicht die Schaffung 
einer gemeinsamen (technischen) Infrastruktur jedoch nicht aus. Die Ver-
antwortung für die notwendigen Rahmenbedingungen liegt weiterhin bei Hoch-
schulleitungen und Politik. Ein Raum entsteht jedoch erst dann, wenn dieser eine 
Atmosphäre schafft, Interaktionen ermöglicht und zum Verweilen einlädt. Hier 
sind vor allem die Akteure gefragt, die den Raum gemeinsam nutzen. Dieser 
muss zunächst entdeckt und seine Möglichkeiten selbstverständlich in das eigene 
Handeln integriert werden. Dies erfordert einen kulturellen Wandel.
Während die Hochschullehrenden ihre Verantwortung durchaus verstärkt wahr-
nehmen, werden die Studierenden bei der Gestaltung digitalisierter Bildungs-
räume häufi g vernachlässigt. Studierende haben sich bereits verschiedene medi-
ale Räume vor allem für die freizeitbezogene Nutzung angeeignet. Sie nehmen 
diese jedoch nur unzureichend als Bildungsräume wahr (vgl. Günther 2016). 
Wenn die Studierenden aktive Gestalter dieser Bildungsräume werden sollen, 
sind Schnittstellen erforderlich, die eine komplementäre Nutzung der beiden als 
getrennt wahrgenommen medialen Räume für Studium und für Freizeit ermög-
lichen. 
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